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sftefeelfpalter
Schweizerische humoristisch-satirische Wochenschrift

Gegründet 1875 - 107. Jahrgang

Ritter Schorsch

Füsse, Bälle,
Fäuste

Wenn der Fussballklub meiner Stadt ein Heimspiel

hat, machen mich auf dieses Ereignis nicht nur
hoffnungsfrohe Vorschauen im Lokalblatt und
grossformatige Plakate aufmerksam. Schon Stunden

vor dem Spiel begegnen mir überdies auf den
Strassen kleinere Horden, die Mützen in den
Mannschaftsfarben tragen und Fahnen schwingen. Sie
johlen sich ein, um ihre Kehlen für den
bevorstehenden Ernstfall geschmeidig zu machen, wobei
sie bei Märschen durch Unterführungen den
eindrucksvollsten Effekt erzielen.

Gelegentlich kommt es schon vor der Schlacht
um die Meisterschaftspunkte zu Scharmützeln mit
hergereisten Fans des Feindes, die sich ebenfalls um
Banner scharen und Kampfrufe skandieren. Aber
die Handgreiflichkeiten bleiben für die Zeit nach

dem Abpfiff der Partie aufgespart, wenn sich
Triumph und Erbitterung mit dem Mundwerk
allein nicht mehr wuchtig genug ausdrücken lassen.
Aber wir sind alles in allem doch eine gemässigte
Stadt, was ja auch der Tabellenstand unserer Mannschaft

beweist, und so halten sich Schlägereien im
Rahmen des gerade noch Zulässigen.

Da geht es in italienischen Fusballmetropolen
denn schon ganz anders zu. Dort endet nicht selten
vor dem Kadi, was rings um den Rasen beginnt.
Und was macht man mit Kerlen, die ihre Fäuste auf
fremden Nasen tanzen lassen, weil diese den
falschen Fans gehören? Soeben hat ein weises Gericht
einen solchen Sünder dazu verdammt, sich an allen
Sonntagen, an denen seine Mannschaft spielt, für
die Zeit des Punktekampfes bei der Polizei zu
melden. Solcherart wird er automatisch aus dem
Schlachtgetümmel gezogen.

Die Frage ist jetzt lediglich: Wieviel Platz hat die
Polizei? Denn der Mann ist ja wahrhaftig kein
Sonderfall. Aber vielleicht ist die Aussicht,
Fussballspiele auf dem Polizeirevier verpassen zu müssen,

so niederschmetternd, dass sich die Sitten wandeln.

Dann dürfen wir von einem exemplarischen
und geradezu sporthistorischen Urteil sprechen.
Aber vermutlich werden sich die notorischen Krachbrüder

dann einfach auf andere Anlässe berufen,
und die Summe aller Schlägereien bleibt sich gleich.
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